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Wahrnehmung von Prosodie bei Autismus-Spektrum-Störung – Ein interdisziplinäres 
Forschungsprojekt

Gegenstand des Vortrags ist die Vorstellung des gemeinsamen Forschungsprojekts zur Untersuchung der Wahrnehmung 
prosodischer Merkmale von Unsicherheit bei Personen mit Autismus-Spektrum-Störung (ASS). Nach den diagnostischen Kriterien der 
beiden Klassifikationssysteme Internationale Klassifikation psychischer Störungen (10. Auflage; ICD-10, Kapitel V (F84); Dilling et al., 
2015) und Diagnostisches und Statistisches Manual Psychischer Störungen (5. Auflage; DSM-5; American Psychiatric Association, 2013; 
deutsche Version: Falkai, Wittchen, 2015) sind ASS insbesondere gekennzeichnet durch qualitative Abweichungen in wechselseitigen 
sozialen Interaktionen und Kommunikationsmustern sowie durch ein eingeschränktes, stereotypes, sich wiederholendes Repertoire 
(vgl Dilling et al., 2015: 293f.). Unsicherheit soll in der hier vorgestellten Studie als ein Aspekt der sozialen Interaktion und 
Kommunikation untersucht werden und wird mit Hilfe prosodischer Merkmale ausgedrückt.
Im Fokus stehen Personen aus dem hochfunktionalen Autismus-Spektrum mit normalen  sprachlichen  Fähigkeiten, jedoch 
eingeschränktem, verstärkt auf der reinen Ausdrucksbedeutung beruhendem Sprachverständnis, welches häufiger zu 

Missverständnissen führt.
Im Bereich der Sprachproduktion lassen sich häufig prosodische Auffälligkeiten beobachten wie auffällige Betonung und Lautstärke 
(vgl. Biscaldi et al., 2012: 499). In Bezug auf die Verarbeitung von prosodischer Information liefern verschiedene Studien Evidenz für 
Abweichungen bei Personen mit ASS im Vergleich zu nicht-autistischen Personen (z.B. Diehl, Paul, 2012; Diehl et al., 2015; Grice et al., 
2016). Folgende Fragestellung ist für uns zentral: Wie wirkt sich die Variation von Prosodie im Sprachsignal auf die Wahrnehmung 

von Unsicherheit bei Hörern mit ASS im Vergleich zu nicht-autistischen Personen aus?
Zur Generierung der sprachlichen Äußerungen, die Unsicherheit transportieren sollen, wird der synthetische Sprachsynthetisator von 
Birkholz (2006) verwendet. Frühere Studien (Lasarcyk, Wollermann, 2010; Lasarcyk et al., 2013; Wollermann et al., 2013) haben 
gezeigt, dass sich mit Hilfe dieser Synthese unterschiedliche Grade von Unsicherheit generieren lassen und Hörer in der Lage sind, die 
Grade zu diskriminieren, wobei die Merkmale sich unterschiedlich stark auf die Wahrnehmung auswirken.
Im Unterschied zu den früheren Studien wird beim aktuellen Vorhaben eine aktuelle Version der Sprachsynthese von Birkholz (2006) 
verwendet. Verschiedene Grade der Unsicherheit werden mit Hilfe der Variation der prosodischen Merkmale „Intonation“ und „Pause“ 
sowie dem Merkmal der „Häsitation“ ausgedrückt.
In einer Vorstudie wurde an der UDE mit 36 Probanden getestet, inwieweit die verschiedenen intendierten Grade von Unsicherheit sich 
auf die Wahrnehmung von Unsicherheit auswirken und wie Natürlichkeit und Verständlichkeit der Äußerungen bewertet werden. Die 

Methode und Ergebnisse der Studie sollen im Vortrag vorgestellt werden.
Darüber hinaus soll der weitere Verlauf des Vorhabens aufgezeigt werden. An der Universität Freiburg soll die Hauptstudie 
durchgeführt werden, bei der das Material der Vorstudie sowohl Probanden mit ASS als auch nicht-autistischen Kontrollpersonen 
präsentiert wird. In diesem Zusammenhang ist die Durchführung verschiedener klinischer Tests von Bedeutung. Der Vortrag soll einen 
Einblick in den aktuellen Stand des Projekts geben.
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